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Die Handelsvertragsver= | 
handlungen mit Deutſchland. 


Berlin, 19. Oktober. Am Samstag iſt der deutſche 
Geſandte bei der polniſchen Regierung Ulrich Rauſcher 
in Berlin eingetroffen, um mit den Berliner Regierungs⸗ 
faktoren über die Handelsvertragsverhandlungen mit Po- 
len eine Konferenz abzuhalten. Dieſe Verhandlungen, die 
ſeit dem Rücktritte des Miniſters Hermes vom Geſandten 
Rauſcher ſehr energiſch geführt werden, ſind jetzt in ein ent⸗ 
ſcheidendes Stadium getreten, ſodaß ſich die Notwendigkeit 
der Beſtätigung der bisherigen Reſultate derſelben durch 
die zuſtändigen deutſchen Reſſortmin terien erwies. Aus 
gut informierter Quelle wird darüber mitgeteilt: 

Der erſte deutſche Antrag, der die Grundlage zu den 
Verhandlungen über das ſogenannte Handelsproviſorium, 
beziehungsweiſe über einen Modus vivendi bildet, hat wäh⸗ 
rend der Verhandlungen in Warſchau gewiſſen Aenderungen 
erfahren. Es handelt ſich jetzt darum die Plattform des be⸗ 
antragten Vertrages auszudehnen. Dee erſte Propoſition 
Deutſchlands hat im Anfangsſtadium nur drei Punkte um⸗ 
faßt und zwar: 

1. Die gegenſeitige Aufhebung der Zollkampfanordnung. 

2. die gegenſeitige Zuerkennung der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel und 

3. das ſtändige Kontingent für die Kohlenausfuhr als 
Ausgleich der gegenſeitigen Kompenſation zu Gunſten Po⸗ 
lens. 

Im Laufe der Verhandlungen erwies es ſich, daß Po⸗ 
len unbedingt eine entſprechende Einſchränkung der deut⸗ 
ſchen veterinären Vorſchriften fordere, damit wen'gſtens in 
beſchränktem Rahmen eine Ausfuhr polniſchen Viehs nach 
Deutſchland ermöglicht werde. Deutſcherſeits wiederum 
wurde die Forderung geſtellt, daß der proviſoriſche Vertrag 
auch eine Löſung der Anſiedelungsfrage beinhalte. 

Die Verhandlungen in Warſchau haben eine ziemliche 
Ausgleichung der beiderſeitigen Anſichten herbeigeführt. In 
der Frage der Anſiedelung beſteht die Möglichke't, daß im 
Falle entſprechender Kompenſation ſeitens Deutſchland als 
Grundlage dieſer Angelegenheit die Verſtändigung angenom⸗ 
men wird, welche im Jahre 1927 bei den allgemeinen Ver⸗ 
handlungen, de in Genf zwiſchen Miniſter Zaleski und Mi⸗ 
niſter Streſemann und dann zwiſchen Miniſter Zaleski und 
Gefandten Rauſcher im polniſchen Außenminiſterium geführt 
worden ſind, zuſtande gekommen iſt. 

Die eventuellen Konzeſſionen zu Gunſten ves Exportes 
polniſchen Viehes nach Deutſchland wurden in eine olche 


das Profelt des Seſmmarſchalls 
Dag uns. 


Aenderung der Geſchäftsordnung des Sejm. 


Warſchau, 19. Oktober. Sejmmarſchall Daſzynſki hat Antrag des Sejmmarſchalls mit Zuſtimmung der Kammer 
den Obmännern aller Sejmklubs den Entwurf von Aende⸗ zur Verhandlung gelangen können. 


rungen, die nach ſeiner Anſicht in der Geſchäftsordnung des 


Der Artikel betreffend die Beratung über das Budget⸗ 


Sejm durchzuführen wären, übermittelt. Das Projekt bezeich⸗ präliminare ſoll eine wichtige Ergänzung dadurch erlangen, 


net als Zweck die Organiſierung der Arbeiten insbeſondere 
der Budgetſeſſion. Die wichtigſten Beſtimmungen des Pro⸗ 
jektes ſind folgende: 

Im Artikel über die Wahl des Sejmmarſchalls ſoll als 
Aufgabe des Sejmmarſchalls die Führung des Vorſitzes bei 
den Beratungen, Ueberwachung der Würde und der Rechte 
des Sejm, Vertretung des Sejm nach Außen und der Schutz 
der Tätigkeit des Seim obliegen, was ihm durch die Verfaſ⸗ 
fung und andere Geſetze zugewieſen worden it. 

Ein anderer Artikel ſoll dahin ergänzt werden, daß jeder 
Regierungsentwurf, den die Regierung im Sejm einbringt, 


der Kommiſſion zugewieſen werden muß (nach den bisheri⸗ 


gen Veſtimmungen ſtimmt der Sejm bei der erſten Leſung 
auch über die Frage ab, ob der Regierungsentwurf der Kom⸗ 
miſſion zugewieſen werden ſoll und es ereignen ſich auch 
Fälle, daß der Beſchluß gefaßt wird, daß der Entwurf a li⸗ 
mine abgewieſen wird). 


Die bisherige Geſchäftsordnung ordnet an, daß die drit⸗ 


te Leſung erſt bei der auf die zweite Leſung folgenden näch⸗ 
ſten Sitzung ſtattfinden ſoll, beziehungsweiſe ſie läßt die drit⸗ 
te Leſung an demſelben Tage wie die zweite zu, wenn von 
keinem der Abgeordneten Einſpruch dagegen erhoben wird. 
Nach dem Entwurf Daſzynskis kann auf Antrag des Sejm⸗ 
marſchalls auch die dritte Leſung eines jeden Projektentwur⸗ 
fes bei derſelben Sitzung, in der die zweite Leſung durchge⸗ 
führt wurde, ſtattfinden. 

Der Artikel über die Interpellationen wird durch den 
Entwurf des Sejmmarſchalls dahin ergänzt, daß ſogenannte 
kurze Anfragen an die Regierung eingeführt werden, welche 
in das Anfragebuch eingetragen werden und in demſelben 
Buche wird auch die Antwort der Regierung eingetragen. 


daß dem Marſchall das Recht zuſteht, eine Aenderung ſeitens 

der Abgeordneten abzulehnen, wenn ſie nicht in dem Berichte 
über das Budget enthalten tft. Dieſe Beſtimmung ſoll ver⸗ 
hindern, daß während der zweiten Leſung in der Kammer 
eine Menge neuer Aenderungen eingebracht wird, wie dies 
bisher der Fall war. Ueberdies beantragt der Entwurf, daß 
die Budgetkommiſſion das Recht habe, außer dem Vorſitzen⸗ 
den noch drei Stellvertreter zu wählen und nicht bloß einen 
wie die anderen Kommiſſionen. 

Die Frage der Einberufung der Kommiſſionen iſt folgen⸗ 
dermaßen in dem Entwurfe geregelt: Die Kommiſſion wird 
durch den Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreter einberufen. 
Falls weder der Vorſitzende, noch ſein Stellvertreter die 
Kommiſſion inberufen hat, wird dieſelbe durch den Sejmmar⸗ 
ſchall einberufen, um den normalen Lauf der Arbeiten zu 
ſichern und der Sejmmarſchall beſtimmt für dieſe Sitzung 
einen Vorſitzenden aus der Reihe der Abgeordneten. 

Ein beſonderer Artikel iſt den Beratungen der Budget⸗ 
kommiſſion gewidmet, der Entwurf ſieht die Möglichkeit des 
Beſchluſſes einer eigenen internen Geſchäftsordnung für die 
Beratungen der Budgetkommiſſion vor, welche für die Zeit 
der Arbeiten der Kommiſſion Geltung haben ſoll. Wenn die 
Budgetkommiſſion nicht rechtzeitig dem Plenum des Sejm 
den Bericht erſtattet, kann der Sejmmarſchall das Präliminar 
mit der Regierungsvorlage dem Plenum des Sejm zur Be⸗ 


ratung vorlegen. In einem ſolchen Falle beſtimmt der Sejm⸗ 


marſchall den Generalberichterſtatter und die Berichterſtatter 
über einzelne Teile des Präliminars und die Kammer be⸗ 
ſchließt im Laufe der Beratungen des Sejm über das Präli⸗ 
minar, ob die Aenderungen, die während der Diskuſſion durch 
die Abgeordneten eingebracht worden ſind, zur Abſtimmung 


Form gebracht, daß ſie in keiner Hinſicht die Intereſſen der Dem Sejmmavyſchall ſoll das Recht zuſtehen zu entſcheiden, ob ſich eignen oder nicht. 


deutſchen Landwirtſchaft berühren. Dies ſollte durch Annah- eine Interpellation als kurze Anfrage angemeldet werden 


me des Grundſatzes der Kontingentierung und der ſoge⸗ 
nannten Rayonierung des polniſchen Exportes erlangt wer- 
den, der an im vorhinein bezeichnete und ausdrücklich auf- 
gezählte Umarbeitungsfabriken, hauptſächlich in Weſtfallen, 
gelenkt werden ſoll. 


ſoll. 

Nach den bisherigen Vorſchriften, dürfen Fragen, die 
nicht auf der Tagesordnung ſtehen, nur dann zur Beratung 
gelangen, wenn keiner der Abgeordneten dagegen Einſpruch 


Schließlich beantragt der Entwurf eine Aenderung der 
Beſtimmung über das Ehrengericht dahingehend, daß die 


Partei ſich Verteidiger zur Verhandlung vor dem Ehrenge⸗ 


richt wählen kann. 
„Der Sejmmarſchall beabſichtigt, nach Einberufung des 


‚erhebt. Der Entwurf der Aenderung der Geſchäftsordnung Sejm die Klubobmänner einzuberufen und mit ihnen den 


Enzelheiten werden mit Rückſicht auf die ſchwebenden beſtimmt hingegen, daß auf Antrag des Sejmmarſchalls auch Vorgang zur Durchführung der Aenderung der Geſchäfts⸗ 


Verhandlungen noch nicht bekanntgegeben und hängt die 
Finaliſierung der Verhandlungen von dem Standpunkte ab, 
den die deutſche Regierung den bisherigen Ergebniſſen der 
Verhandlungen gegenüber einnehmen wird. 


Neue ſtämpfe in Marokko. | 

Paris, 21. Oktober. Nach einer Agenturmeldung aue 

Marrakeſch leben die Vorſtöße von eingeborenen Truppen 

gegen die vorgeſchobenen franzöſiſchen Vorpoſten wieder 

auf. Franzöſiſche Flugzeuge führten erfolgreiche Bomben⸗ 
abwürfe durch. 


Ruhiger Sonntag in Berlin. 


steeifprohung im 


Gegenſtände, die nicht auf der Tagesordnung ſtehen, über ordnung zu beſprechen. 


In Bergbau, 


Die Arbeitsgemeinſchaft der Bergarbeiter Oſt⸗Oberſchle⸗ genommen werden ſollte. Es wurde beſchloſſen, falls der For⸗ 
ſiens einſchließlich des polniſchen Zentralarbeiterverbandes derung der Bergarbeiter nicht entſprochen würde, den Streik 
hat einen Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes nicht an⸗ zu verkünden. 


genommen, nachdem eine vierprozentige Lohnerhöhung vor⸗ 


Berlin, 21. Oktober. Die politiſchen Veranſtaltungen FP ˙ wü! ⅛ ¹vu. M % ² . ²m . - . 


am geſtrigen Sonntag, die mit Ausnahme der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Verſammlung im Sportpallaſt (ſchätzungswei⸗ 
ſe 12.000 Teilnehmer) nur ſchwach beſucht waren, ſind im 
allgeme nen ruhig verlaufen. Bis 9 einhalb Uhr abends er⸗ 
folgten 121 Zwangsſtellungen und zwar 98 der rechtsſtehen⸗ 
den, 20 der linksſtehenden Organiſationen und drei, deren 
Parteiangehörigkeit ſich nicht feſtſtellen ließ. 


Die Senatswahlen in Frankreich. 


Paris, 21. Oktober. 
in Frankreich erhielten Rechtsrepublikaner 15 Sitze, Links⸗ 
vepublikaner 14, Rechtsradikale 12, Radikale 41, Sozialre⸗ 
publikaner 11 und Sozialiſten 3 Sitze. 


— 


Bielitz. 
Während der Senatserſahwohlen 


Vom Motorrad geſtürzt. Am Sonntag, um 6.45 Uhr 
abends, ſtürzte am Stadtberg von einem Motorrad der 
Büroangeſtellte Cieslaw Gliſikiewictz aus Biala. Er er⸗ 
litt einen rechten Unterſchenkelbruch und wurde. in das Bia⸗ 
laer Spital eingeliefert. Die Urſache des Unfalles iſt noch 


nicht feſtgeſtellt. 


« 


Seite 2. 


Sportnachrichten. 


Die geſtrigen Fuß ballwettſpiele. 


h gegen Pogon, ſtattowitz, 3:0, 
2:2, eine Niederlage Sturms gege 


Ein Sieg der Aakoa 
£ipnik gegen B. ft. S., 


Die geſtrigen Wettſpiele fanden bei gutem, wenn auch 
etwas ſtürmiſchen Wetter ſtatt und brachten zum Teil guten 
Spor. Das klaſſenäpmſte Spiel war das Vormittagsſpiel zwi⸗ 
ſchen Biala⸗Lipnik und dem BK., das 2:2 unentſchieden 
endete. Das Doppelſpiel auf dem Hakoahplatz brachte einen 
verdienten Sieg der Kattowitzer Eiſenbahner gegen Sturm, 
beim zweiten Spiel einen verdienten Sieg der Hakoah gegen 
Pogon, Kattowitz. Die Spiele ſelbſt nahmen folgenden Ver⸗ 
lauf: 

Eiſenbahner S. K. — Sturm 4:2 (2:0). 
Ecken 4:2 für Sturm. 


Das erſte Spiel des auf dem Hakoahplatz ausgetragenen 
Doppelſpieles brachte die Kattowitzer Eiſenbahner und Sturm 
zuſammen. Die Gäſte ſtellten eine gut eingeſpielte, ſympatiſche 
Mannſchaf, welcher der Sturms in dieſem Spiel um faſt eine 
Klaſſe überlegen war. Die Kattowitzer ſpielten guten Fuß⸗ 
ball, kombinierten flach und präziſe und hatten in ihrem In⸗ 
nentrio auch gute Torſchützen. Auch die Flügel waren gut 
und trugen zum Sieg ihr gutes Teil bei. Die Halfreihe unter⸗ 
ſtützte den Angriff ganz ausgezeichnet und die Verteidigung 
und der Tormann hielten den Sturmangriff ſicher. Gegen 
die beiden erzielten Tore waren ſie machtlos. Die von ihrem 
Angriff erzielten Tore wurden mit Beihilfe des Sturmtor- 
mannes erzielt, der diesmal einen ſchwarzen Tag hatte und 
durch unzeitgemäßes Herauslaufen aus dem Tor zwei Tref⸗ 
fer paſſieren laſſen mußte. Auch bei dem dritten Treffer war 
er ſchlecht plaziert und mußte den Rückpaß Ketz über ſeinen 
Kopf weg ins Tor laſſen. Die Verteidigung Sturms hatte 
gegen die flinken und ſchußfreudigen Eiſenbahner einen ſchwe⸗ 
ren Stand, und was dazu beitrug, auch das Spiel der Half⸗ 
reihe ließ viel zu wünſchen übrig. Lensti fehlte und wurde 
durch Schwarz nur ſchwach erſetzt, Kendziur und Rittmeiſter 
konnten ſich nur auf die Verteidigung verlegen und den eige⸗ 
nen Angriff in keiner Weiſe unterſtützen. Dadurch konnte 
ſich dieſer auch zu keiner einheitlichen Aktion ſammenfinden. 
Bathelt und Lenski verſuchten zwar Syſtem in die Angriffe 
„ zu bringen, doch gelang es ihnen nicht, da Stwora am rech⸗ 
ten Flügel total verſagt und auch die linke Seite ſehr gut 
abgedeckt war. Zum Verſagen der Sturmmannſchaft trägt 
auch der Umſtand viel bei, daß ſie zu jedem Spiel in geän⸗ 
derter Aufſtellung antritt, wodurch das Zuſammenſpiel na⸗ 


türlich leidet. Da in dieſem Spiel auch noch Wacha und Len⸗ T 


ski fehlte, wurde die erlittene Niederlage erklärlich. 

Sturm beginnt das Spiel, verliert aber den Ball an die 
mit dem Winde ſpielenden Eiſenbahner, die ſchon in der 2. 
Minute durch den linken Verbinder in die Führung gelan⸗ 
gen. Letzterer übernahm eine Vorlage des rechten Verbinders, 
Rusniak lief aus dem Tor heraus und der Ball ſauſte neben 
ihm ins Netz. Die Eiſenbahner drängten andauernd und 
Sturm kam nur ſelten über die Mitte. Stwora hatte gleich 
darauf eine gute Ausgleichsſchanze, die von ihm aber aus 
der nächſten Diſtanz vergeben wurde. Auch eine Ecke für 
Sturm verlief veſultatlos, und die Gäſte liefen wieder Sturm. 
Rusniak hatte viel zu tun und hielt fi ganz gut. Dann kam 
aber wieder ein Angriff, den Ketz nur durch einen Rückpaß 
zum Tor aufhalten konnte. Rusniak lief dem Ball entgegen, 
derſelbe überſprang ihn und landete im Tor. (18. Minute). 
Zwei Ecken für die Eiſenbahner find die weitere Ausbeute, 
doch werden fie nicht ausgemüßt. Sturm iſt andauernd auf 
die Verteidigung beſchränkt, ſein Angviff kommt nur ſelten 
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bination bekam man vecht wenig zu ſehen, das Zuſpiel war 
hoch und ungenau und ſcharfe Schüſſe gab es faſt gar deine 
zu ſehen. Die Niederlage, die Pogon erlitt, war daher voll⸗ 
kommen verdient und hätte bei etwas mehr Schußvermögen 
der Hakoah leicht viel größer ausfallen können. 


Hakoah beginnt mit 10 Mann und komplettiert fi erſt 
in der 7. Minute durch Boros. Boros legt Silbiger einen 
Ball ſchußgerecht vor, doch wverſchießt derſelbe von drei Schrit⸗ 
ten. Auf der Gegenſeite holt ſich Wohlmut eine Flanke des 
linken Flügels aus der Luft. Bei offenem Spielverlauf 

kommt di h i 5. Mi zu i veiffer. ı 
855 das gegneriſche Hal ohne jedoch die wenigen ſich 1 SR e ae Pike und 
%V%%%0C kei hun ee San 
Partner auf der Gegenſeite machte zwei Schüſſe Bernards ane 150 Das en eg! es 
und Lenskis unſchädlich. Dann gibt er noch eine Ecke für ee e ee 99 55 ie Flanke Euer. 
Sturm, die erfolglos verläuft. Auch ein Freiſtoß von der 16er eifens aus, einen Schuß Boros hält der Tormann. Eine Ecke 
Linie gegen die Gäſte bringt keine Aenderung des Refultates, |. 5 1 f lou 90 Itatl ba 
Mit 2:0 für die Eiſenbahner werden oh uſe die Seiten; fur Pogon und eine für Hakoah verlaufen reſulkatlos, dann 
: ARE en ohne Pauſe Di hält Wohlmut einen ſcharfen Freiſtoß des Mittelläufers. In 
gewechſelt. Die zweite Hälfte bringt ein ausgeglicheneres ge 42. Minute 0 idiger in der Bed 
Spiel, dar Sturm jetzt mit dem Winde ſpielt. In der 6. nes 1. Minute paßt der rechte Verteidiger in der Bedräng- 
ee 3 1ER a i N nis ſcharf zurück, der Tormann läßt den Ball zwiſchen den 
Minute übernimmt Bathelt eine Flanke Bernards mit dem Beinen ins Tor, Hakoah führt 2:0, Hatoah erzwingt eine 
Kopf und holt einen Treffer auf. Das eifert die Sturmmann⸗ weitere Ecke, doch bleibt das Reſultat bis zum Seitenwechſel 


| 
} 


ein Unentſchieden Biala* 
n den Eiſenbahner S. f. 2:4 


{ 
ſchaft an und fie verfucht, das Spiel gleichzustellen. Aber auch unverändert. 
die Eiſenbahner bemühen ſich um weitere Erfolge und ſehen f RR } 1 
ihre Anſtrengungen auch in der 15. Minute belohnt. Dudek Pogon beginnt mit einigen Angriffen, wird aber ball 
im Zentrum ſpielt ſich allein durch, lockt Rusniak heraus und wieder zurückgedrängt. Boros dribbelt ſich dann allein durch, 
der dritte Treffer iſt fertig. Sturm erzwingt dann einen Dop- ſeinen Nahſchuß kann aber der Tormann zur Ecke ablenken, 
pelkorner, der jedoch entſprechende Abwehr findet. In der 21. auch einen ſcharf geſchoſſenen Freiſtoß Baljams macht er un⸗ 
Minute diktiert der Schiedsrichter einen Elfmeter für ein an⸗ ſchädlich. Der Rechtsverbinder Pogons ſchießt dann aus kur⸗ 
geſchoſſenes Hands, der von Maſchka zum zweiten Treffer für zer Diſtanz daneben, Wohlmut hält dann einen Schuß des 
Sturm verwandelt wird. Schon 6 Minuten ſpäter ſind die Mittelſtürmers. Hakoah hat wieder eine Ecke die aber nichts 
Gäſte durch ihren rechten Verbinder zum vierten Mal er⸗ einträgt. Dann übernimmt der Rechtsverbinder eine Flanke 
folgreich. Auch bei dieſem Tor war Rusniak wieder draußen von rechts volley, doch ſauſt der Ball über das Gehäuſe. Ha- 
und hätte kurz darauf ſaſt wieder einen hohen Ball durch ſein koah iſt wieder im Angriff, Boros legt Selinger vor das Tor 
Herauslauſen verfehlt. Stwora, der einem Gegner nachhackt; den Ball vor, doch bringt es letzterer trotzdem fertig daneben 
muß vom Platz. An dem Reſultat wird aber nichts mehr ge- zu ſchießen. Wohlmut hält einen Schuß des Mittelſtürmers, 
ändert. Schiedsrichter Huppert, der das Spiel gut leitete, ſein Partner eine Flanke Selingers. In der 40. Minute 
pfeift 10 Minuten früher ab, damit das zweite Spiel recht⸗ kommt Woreczet ſchön durch, ſeine Flanke übernimmt Grün⸗ 
zeitig beginnen kann. berg und ſchießt plaziert ein. Boros dribbelt ſich wieder durch, 
überſpielt Half, Verteidiger und dann auch noch den Tor⸗ 
| Hatoah; Pogon, Kattowitz 3:0 (2:0). mann, beendet aber jeine Soloaktion dann mit einem 8eehl⸗ 
Ecken 4:1 für Hakoah. 


ſchuß. Die letzten Minuten gehören ganz der Hakoah, doch 
ö Das zweite Spiel brachte ein ſpannendes und 
dieſem Spiel ihrem Gegner ſtark über: | sr icht ſo, je ai | Re 5 
legen und hätte auch Seſuch nicht ſo, daß die Veranſtalter auf ihre Rechnung ge 
Angriff nicht einige Verſager geweſen wären. Den von den 
Stande ſind. 
bition und war der Initiator der meiſten Hakoahangriffe. 
ormann zu überdribbeln, was ihm jedoch nicht gelang. Von Freundſchafts ſpiel dieſer beiden Vereine ſtatt und endete 
Halfreihe war der beſte Mannſchaftsteil der Hakoah. Huppert ſchaft wäre nur Roppa hervorzuheben der ſchöne Einzel⸗ 
der Verteidigung ſpielte diesmal S 
paar abgab. Wohlmut im Tor zeigte ſich wieder als Herr aller der erfolgreich. Die 41. Minute brachte Biala⸗Lipn k durch 
ſenbahner. Sie hatte nur in den rückwärtigen Formationen W nute 327CͤÄ Brehhl an 
und konnten auch aus den ausſichtsreichſten Poſitionen keinen 
Der fünfte Städtekampf Kattowitz — Königshütte endete 


ſchnelles bleibt das Reſultat 3:0 bis zum Schluß unverändert. 
Spiel der Kattowitzer Pogon gegen die heimiſche Hakoah. ie bei ; i i der 
Lehtere zeigte ſich in Die beiden Spiele waren gut beſucht, immerhin war 
noch höher gewinnen können, wenn im kommen wären, ein Zeichen, daß die oberſchleſiſchen Vereine 
N keine beſondere Zugk nie likum auszuüben im 
fünf Stürmern konnte nur Grünberg und Boros befriedigen. 1 ee 1 3 
Beſonders erſterer ſpielte in dieſem Spiel mit koloſſaler Am⸗ 
8 Sy: T. ©. Biala-Lipnit—Bialsti Klub Sportowy 2:2, 
Boros zeigte wieder eine Anzahl techniſcher Kunſtſtücke, hätte ; 
auch Tore ſchießen können, verſuchte es aber auch noch den Geſtern fand auf dem Bialaer Sportplatze das 
den Flügeln war Feuereiſen der Beſſere, in der Verbindung (mit einem unentſchedenen Nefultate. Beide Mannſchaften 
war Silbiger der Mh Mann der Hatoahmannſchaft. Die zeigten ſchwache Leitungen. Von der B. K. S. Mann⸗ 
cke 2 e Se j leiſtungen zeigte. Bei T. S. Biala⸗Lipnik war Haſuk von 
ger eee E. Werte en un and ee c, eh tätig. Bei einem Durchbruch erzielte Roppa 
Balſam, der feine erſte Leitung gegen BBSV. ga bedeu⸗ für B. K. G. gleich in der 5. Minute den erſten Treffer. 
end überbot und mit Hönig ein ausgezeichnetes Berieidiger. de der 35. Minute war Roppa durch einen Kopfball wie⸗ 
noch fo brenzlichen Situationen. Tomaszezyk den erſten Treffer. In der zweiten Haldgeit 
Die Pogonmannſchaft ſpielt nicht fo hübſch als die Ei- War die Spielweiſe ſehr flau. Haſuk erzielte in der 30. 
ihre Stärke, während der Angriff und auch die Halfveihe ER 
wenig nützlich ſpielte. Die Stürmer ließen Schußvermögen 


Städtelampf Sattowitz Königshütte 4:1 (1:1). 


Erfolg herausſchlagen. Die beiten Leute waren der Tormann, 

der vechte Verteidiger, der Mittelläufer, im Angriff Mendecki e 3 : : A 7 
und Rencz. Pogon hat feine frühere Spielſtärke eingebüßt mit einem überlegenen Sieg der Kattowitzer von 4:1 . 
als früher. Von Kom⸗ 


und iſt lange nicht mehr ſo gefährlich, 


. A Pe EEEEEEEEEREEEEEEEHEEE 


Der Rivale. | 
Von Jutta Harden. — Deutſch von Elſe Otten. 


„Mein Himmel, warum muß es immer erſt zu Kataſtro⸗ 
phen kommen? Warum müſſen erſt die ſogenannten triftigen 
Gründe vorhanden ſein? Warum muß immer ein anderer 
vorgeſchoben werden? Warum können zwei Menſchen nicht 
auseinandergehen, einfach deshalb, weil ſie nicht mehr zuſam⸗ 
men ſind?“ Die junge Frau ſprach heftig. Vor Erregung tra⸗ 
ten ihr die Tränen in die Augen. x 

Ihr Mann zuckte die Achſeln. „Erſtens bin ich durchaus 
nicht ungern mit dir zuſammen und zweitens ...“ 

„Aber ich will nicht mehr. Du lieber Gott, wie iſt es 
nur möglich, daß ein Mann nicht zu ſtolz iſt, um eine Frau 
feſthalten zu wollen, die ihm jagt: daß ſie ihn nicht mehr 
mag!“ 

Beide ſchwiegen einen Augenblick. Der Mann ging im 
Boudoir auf und ab, ruhig und verbiſſen. Sie zerknüllte ihr 
Taſchentuch. 

„Blödſinn,“ ſagte er zum drittenmal. „Es iſt natürlich 
ein Grund vorhanden, ein poſitiver Grund. Es muß ein 
anderer im Spiel ſein. Warum biſt du nicht aufrichtig?“ 

Sie lachte kurz auf. Und dann, wie nach einem plötzlichen 
Entſchluß, ſagte ſie raſch: „Alſo, wenn du es denn durchaus 
wiſſen willſt... ja .. es iſt ein anderer im Spiel.“ 

„Aha!“ Er 
zweifelt. Er hatte ihr das Geſtändnis buchstäblich entriſſen. 
Und dennoch erblaßte er. Mit ſeinem echt männlichen Man⸗ 
gel an Verſtändnis für die Frau ſchien ihm dies weit ſchlim⸗ 
mer als ihre Verſicherung, daß ſie ſich aus ihm nichts mehr 
mache und ein Zuſammenſein mit ihm nicht länger ertragen 
könne. „Wer iſt es?“ 

Sie lächelte. Jetzt war ſie die Ueberlegene. „Das tut 
nichts zur Sache. Ich werde es dir nicht jagen.” 


ſtand plötzlich ſtill. Er hatte kaum daran ge: | 


Er mußte ſich Gewalt antun, um feine Würde zu wahren blick an. In dir verkörperte ſich alles das, 
und ſeine Rolle des beleidigten Gatten jo zu ſpielen, wie fie! 


fie 
ihm gentlemanlite erſchien. „Ich weiß es in jedem Fall zu 


wonach ich mich 
geſehnt, wovon ich geträumt hatte. Du ſchienſt ſo aufrichtig, 
jo offen, du warft jo friſch und ſtark und zugleich ſo zärtlich 
ſchätzen, daß du wenigſtens jetzt aufrichtig biſt. Alſo, es it und feinfühlig. Wochenlang liebte ich dich. Dann verlobten 
ein anderer im Spiel. Biſt du ganz ſicher, daß du den an⸗ wir uns. Auch das war noch ſchön. Dennoch verlor ich damals 
deren mehr liebſt als mich? Daß es nicht nur eine Laune iſt?“ ſchon ein wenig. Aber es kam mir nicht vecht zum Bewußt⸗ 
Die ſchweg. Bann ſagte fie langfam: „es iſt mir erſt ſein. und dann heirateten wir. Nach einem halben Jahr 
ſeit kurzem klar geworden, daß ich nie einen anderen geliebt machte ich die Entdeckung, daß der junge Mann, mit dem ich 
habe. Früher dachte ich oft an ihn, ſehr oft ſogar. Dann be- damals, bevor wir uns verlobten, nur ein wenig flirtete, ein 
gann ich mich nach ihm zu ſehnen. Anfangs lächelte ich dar- ganz anderer war als der, den ich geheivatet hatte. Jener 
uber. Es ichien mir jo töricht Dann wurds es ftäuter, immer Mann — jo dachte ich oft bei mir — würde mir über die 
ſtärker. Ich träumte von ihm, ſchrieb ihm Briefe, die ich erſten Enttäuschungen, die die Ehe für jedes feinfühlige 
wieder gerviß, Endlich wußte ich daß ich nur ihn geliebt hatte Mädchen mit id) bringen muß, mit beiſpielloſem Takt und 
und daß ich bei dir nicht würde bleiben können.“ . n en N. eg 75 
Jedes ihrer Worte traf jeine Eitelkeit wie ein Peitſchen⸗ kurzum jede Frau kenn Ag 155 
5 Sie doe bas. Und die er mit ſcheinbarer Abe Kar um Den fie ſich verliebt, und dem Mann, den fie heiratet. Ich 
„Alſo will ich natürlich alles tun, um deinem Wunfd) e eee 1 ee, ee 300 0 
ö # i it langer Zei j 1 2 = 
ee fie ihn ſeit langer Zeit zum erſtenmal grundverſchieden. Und der Unterſchied wurde mit jedem Tag 
; größer. Dann begann ich einzuſehen, was ich damals ſagte: 
daß ich nur jenen erſten geliebt hatte. Und ich fing an, mich 
wahnſinnig nach ihm zu ſehnen. Ich konnte mich nicht von 
dem Gedanken losmachen, daß ich ihm irgendwo auf der 
Welt nochmals begegnen würde, obwohl ich doch ganz genau 
wußte, daß er — mit mir verheiratet war oder, beſſer geſagt, 
daß er nicht exiſtierte. Die Erinnerug an ihn machte mir das 
Zuſammenleben mit dir unmöglich. Das iſt alles. Leb wohl.“ 
Er blickte ihr nach, bis ſie in der Halle des Hotels ver⸗ 
ſchwunden war. Ein Gefühl des Unbehagens beſchlich ihn. 
Unwillkürlich vief er ſich ſein Bild vor Augen, wie er damals 
vor Jahren bei ihrer erſten Begegnung geweſen war. Dann 
warf er den Gedanken mit einem Ruck über Bord. „Ach was, 
Unfinn! Sie macht mir natürlich nur was weis. Sie wollte 


* 


Viele Jahre ſpäter trafen ſie ſich in einem franzöſiſchen 
Badeort. Sie gingen zuſammen auf dem Boulevard ſpazie⸗ 
ren. Es ſtellte ſich heraus, daß fie die einzigen Gäſte waren. 
Endlich richtete er an fie die Frage, ze ihn feit ihrer 
Scheidung unabläſſig gequält hatte und auf die er niemals 
eine Antwort hatte finden können. „Es iſt jetzt alles ſchon 
längſt vorüber, willſt du mir jetzt nicht ſagen, wer es damals 
war?“ 5 
7 auf die blauen Wogen zu ihren 


Sie lächelte und ſtarrte 
Füßen. „Ja, jetzt kann ich es dir ruhig ſagen. Damals wür⸗ 
deſt du mit deiner Verſtändnisloſigkeit mir einfach zur Ant⸗ 
wort gegeben haben: Das iſt ja alles Unſinn. Und in eine 
Scheidung hätteſt du niemals eingewilligt. Erinnerſt du dich 
an unſere erſte Bekanntſchaft? An die erſten Wochen, als wir Trotzdem aber war er 
nur ein wenig flirteten? Ich liebte dich vom erſten Augen- Wahrheit geſprochen hatte. 


mir nicht die Wahrheit ſagen.“ 
feſt davon überzeugt, daß fie die 
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- Revoltionscgitaion in Irland. 


Dublin, 21. Oktober. Geſtern wurde hier eine Prokla⸗ blikaniſche Armee“ einzutreten, die entſchloſſen ſei, „die Ber: 
mation angeſchlagen, worin der „republikaniſche Heeresrat“ | bindung mit dem britiſchen Reiche zu brechen und die unver: 
alle Irländer im militärfähigen Alter aufrief in die „repu⸗ äußerlichen Rechte Irlands als ſouveräne Nation zu ſichern“. 


Internationaler Sport. 


Länderkampf England Irland. canderkompfſchechſlowakei Spanien 
Der am Samstag in Belfaſt vor 30.000 Zuſchauern Während überall im Norden die Tennisſaiſon abge⸗ 
ausgetragene Fußballänderkampf brachte den Engländern ſchloſſen iſt, beginnen an der Riviera Cataloniens erſt jetzt 
einen in überlegener Manier errungenen Sieg von 3:0. die Hauptereigniſſe, die mit dem Länderkampf Tſchechoſlo⸗ 
wakei — Spanien ihren Anfang nehmen. Das Wetter iſt 

ideal. Wolkenloſer Himmel und 22 Grad Wärme im Okto⸗ 

Die engliſche Fußballiga. ber, aber die Sonnenſtrahlen haben bereits ihre Schärfe ein- 

Die Spiele in der engliſchen Liga hatten in der am gebüßt. Von den Vertretern Spaniens iſt von der alten 
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Touriſten — Cracovia 1:1 (1:0), 

Garbarnia — Polonia 3:2 (2: 1). 
} In einem Freundſchaftsſpiel ſchlug Warta den Amator⸗ 
ski K. S. Königshütte 6:1 (1:0). 


Nadi 

| Adio. 

| Das Intereſſanteſte aus dem 
Eutopaprogramm. 


Opern. 
Montag: 19.30 Leipzig: „Das goldene Kreuz“, von Ign. 
Brüll. 
Mittwoch: 20.45 Genua: „Manon Lescaut“, von Pucci⸗ 
ni; 21.02 Rom: „Meta des Schickſals“, von Verdi. 
H Donnerstag: 20.00 Hamburg: „Oberon“, von Weber; 
20.00 Bern: „Figaros Hochzeit“, von Mozart; 20.30 Bres⸗ 
lau: „Der Toreador”, von A. Adam. 


| LS. — Ruch 3:1 (2: 1), 


Samstag ausgetragenen Runde folgende Ergebniſſe aufzu- Harde nur noch Sindren tätig, Sapriſa, Tejada, Juanico 


weiſen: 
1. Diviſion: Arſenal — Grimsby T. 4:1, Aſton Villa 
— Leiceſter C. 3:0, Bolton Wand. — Blackburn Roy. 2:1, 
Burnley — Sheffield Un. 5:0, Derby County — Liverpool 
2:2, Everton — Middlesborough 3:2, Leeds Unit. — Bir: | 
mingham 1:0, Mancheſter C. — Weſtham Unit. 4:3, Ports» 
mouth — Mancheſter Unit. 3:0, Sheffield Wenn. — Hud⸗ 
dersfield T. 31. 8 
2. Diviſion: Bradford — Weſt Bromwich Alb. 2:2, 
Bristol O. — Bury 1:2, Cardiff City — Barnsley 1:0, 
Charlton A. — Oldham Athl. 1:1, Hull City — Millwall 
3:2, Nots County — Chelſea 2:2, Preſton N. E. — Black⸗ 
pool 4:6, Reading — Nottingham 0:1, Stoke O. — Sout⸗ 
hampton 4:0, Swanſea Town — Bradford 2:4, Wolver⸗ 
hampton — Tottenham Hotspurs 3:0. 8 


Iſolierung Deutſchands im Fußballſport 

Wie berichtet, haben die öſterreichiſchen Profeſſionalſpie⸗ 
ler den Beſchluß gefaßt, auf die gnädigſt vom D. F. B. be⸗ 
willigten 16 „Lehrſpiele“ zu verzichten und im kommenden 
Jahre keine Spiele gegen deutſche Vereine auszutragen. 
Oeſterreich wird nun demnächſt an die Tſchechoſlowakei und 
Ungarn mit dem gleichen Vorſchlag herantreten, und es be⸗ 
ſteht kein Zweifel, daß ſich die Profeſſionalſpieler des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen und ungariſchen Fußballverbandes dem Stand⸗ 
punkt Oeſterreichs anſchleßen werden. Demnach würde im 
Jahre 1930 kein Wettſpielverkehr der Profeſſionalmann⸗ 
ſchaften von Budapeſt, Wien und Prag mit Deutſchland be⸗ 
ſtehen. — Bisher wurde von deutſcher Seite noch keine 
Stellung gegen den Beſchluß Oeſterreichs genommen, doch iſt 
bekannt, daß nach der Breslauer Tagung des D. F. B. 
dieſer wegen ſeines intranſiganten Standpunktes in der 
Amateurfrage der ſchärfſten Kritik ausgeſetzt war und das 
ſo ziemlich in der geſamten Sportpreſſe ein Sturmlauf gegen 
den D. F. B. eingeſetzt hat. Wird der geplante Boykott 
dieſer drei wicht gſten Fußballzentren den D. F. B. um⸗ 
ſtimmen? 


Tennisländerkampf Japan Frankreich 
122. 

In einem in Tokio ausgetragenem Tennisländerkampf 

Japan — Frankreich, gelang es den Japanern einen 4:2 


Samstag: 19.30 Stuttgart: „Die Regimentstochter“, von 


und Suque können die alten Klaſſen noch nicht erſetzen und Donizetti 


müſſen ſich daher noch öfter Niederlagen einſtecken. Seitens 
der Tſchechoſlowakei find Kozeluh, Macenauer, Malecek und 
Stejskal tätig. 

Die Ergebniſſe der beiden erſten Tage lauteten: 

Malecek — Tejada 6:2, 6:0, Suque — Stejskal 3:6, 
7:5, 6:4, Kozeluh — Macenauer gegen Tejada — Suque 
6:4, 6:3, 6:2, Malecek — Stejskal gegen Juanico — Sapriſa 
0:6, 6:4, 7:5, 4:6 abgebrochen. 


Operetten und Revuen. 


Montag: 20.00 Brünn: „Der keuſche Ambroſius“, von 
L. Fall; 20.30 Warſchau: „Die blaue Mazur“, von Lehar. 

Freitag: 21.40 Stuttgart: „Seine Schweſter“, von J. Of⸗ 
fenbach. 
Samstag: 20.00 Poſen: „Der Zarewitſch“, von Lehar; 
20.65 Königsberg: „Mascottchen“, von W. Bromme; 20.45 
Genua: „Katja die Tänzerin“, von Gilbert; 21.05 Turin: 
„Dreimäderlhaus“. 


Ein neuer öſterreichiſcher Rekord im Proſa. 


Sperrwerfen. | Montag: 20.00 Frankfurt: „Der Gedanke“, Drama von 
Bei einem Meeting am Wiener Rapidplat, daß am Leonid Andrejew; 21.40 Hamburg: „Ueberfall auf Profeſſor 
Samstag als Saiſonſchluß abgehalten wurde, ſtellte Janauſch X“. Hörſpiel von Felix Mendelsſohn. 

(WUF) im Speerwerfen mit 44,38 Metern eine neue öſter⸗ Mittwoch: 15.20 Berlin: „Der Londoner verlorene 

reichiſche Beſtleiſtung auf. Den alten Rekord hielt Michel Sohn“, von Shakeſpeare; 20.05 Jagd auf Menſchen; 21.00 

ſeit 1913. — Im 1500 m Lauf ſiegte Hoigel in 4:20, das Stuttgart: Elſe Lasker-Schüler lieſt aus eigenen Werken. ; 
3000 m Gehen gewann Kühnel. Donnerstag: 20.50 Leipzig: „Fahrt nach Feuerland“, 

heiteres Spiel von S. Wells; 21.05 Königsberg: „Das Spiel 

R A ‚ohne Frau“, Hörſpiel won C. Fröhlich. - 

900.000 Franc Einnahme bei einem Freitag: 20.05 Wien: „Mutter Sorge“, Wiener Volks⸗ 

ſtück von Rudolf Hawel. 


. tag: 18.10 Berlin: Bolda Olden lieſt aus ei 
Die letzthin im Pariſer Winter⸗Velodrom ausgetragenen ee TE ET n 


internationalen Boxkämpfe mit dem Hauptkampf zwiſchen Konzerte 
Kid Francis und Fidel La Barba brachten den Veranſtal⸗ = 
tern ein großes Geſchäft, denn die Einnahmen betrugen nicht Montag: 20.00 Wien: Violin⸗Konzert Georg Steiner; 
weniger als 900.000 Franc. Die Bedeutung dieſer Summe 20.00 Budapeſt: Galakonzert. 
wird erſt dann recht verſtändlich, wenn man berückſichtigt, Dienstag: 20.00 Frankfurt: Umberto Urbano ſingt; 
daß der Athletie⸗Länderkampf zwiſchen Frankreich und 20.05 Wien: Konzertabend Ada Sari; 20.05 Langenberg: 
Deutſchland in Colombes bei 30,000 Zuſchauern immerhin Muſik für Rundfunk „Es war einmal“, von H. Ebert Uvauf- 
nur 196,000 Franes einbrachte. führung. 

Polens Skimeiſterſchaften werden in dieſer Saiſon wie⸗ Freitag: 19.30 Frankfurt: Konzert Umberto Urbano; 
der in Zakopane ausgetragen werden. Mit Rückſicht auf 20.30 Berlin: Höhepunkt aus „Große Opern“. 
den ausgezeichneten Verlauf der vorjährigen Winterſport⸗ Samstag: 19.30 Leipzig: Richard Strauß ⸗Abend; 19.30 
olympiade rechnet man auch in dieſem Jahre mit ſtarker Wien: Konzert des Wiener Symphonieorcheſters; 20.00 Bern: 
ausländiſcher Beteiligung, beſonders aus Deutſchland, | König David, Oratorium von A. Honegger. 
Oeſterreich und der Tſchechoſlowakei. 3 
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Für die Zeit der Bügeleisenpropaganda 
kostet ein 
elektrisches Bügeleisen nur 30 Zl. 

Näheres in Innern des Blattes. 511 


Die geſtrigen Ligafpiele. 
Senſationelle Niederlage der Wisla in Lemberg. 


ELERTRIZITÄTSWERR BIELSKO-BIAEA 


in BIELSKO, ul. BATOREGO 13a. 


folgende Ergebniſſe: Harada (Japan) — Rodel (Frankr.) die diesjährige Meiſterſchaft koſten kann. Wisla verlor 4:0 
6 2,8: 10, 6:0 Makino (J). — Landry (F) 6: 4, 4:6, 8:6. (3:0), wobei Sawka (2), Naſtula und Czyſzewſki die Tore 


Im Herrendoppel ſiegten Cochet — Brugnon über die Japa⸗ 
ner Jamaguſi — Kimura 8:6, 6:4, 6:1. 


Frau Agnes 
und ihre Kinder | 


— Der Roman einer Matten 
a Von Frits Hermann Gläser 


Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


49. Fortſetzung. | 


1 


Es bleibt dabei: Werner, Frau Agnes’ Aelteſter, tritt 
nach ſeiner Schulentlaſſung in der Jünger Gutenbergs 
Gilde ein. Ein Lehrherr iſt auch bald gefunden und der 
Vertrag wird abgeſchloſſen. In einem nahen Orte, einem 
größeren Induſtriedorfe, kann der Junge unterkommen. 


Die geſtrigen Ligaſpiele brachten eine ſenſationelle Nie⸗ 
Sieg zu erzielen. Die Spiele des letzten Tages brachten derlage der Wisla gegen Czarni, Lemberg, welche die Wisla 


ben. Frau Agnes ſtehen doch die heißen Tränen 


ſchoſſen. 
Die übrigen Reſultate lauteten: 
Legia — Pogon 3:2 (2: 1), 


Telef. 1278 u. 1696. Geöffnet von 8— 12 u. 2—6. 


Am anderen Tage ſoll die Lehrzeit angetreten werden. Zahl, müſſen die Arbeit leiſten und das Geld verdienen. 
Des Jungen wenige Habſeligkeiten find gar ſchnell ver- Wohl greift der Chef auch ab und zu mit ein, die älteſten 
packt. Es ſind ein Koffer und ein alter Kaſten, ein Stroh⸗ Lehrjungen können ihren Mann ſtehen, und doch 
ſack und ein Federbett, was da am Morgen auf den Wagen Frau Agnes fragt ſich immer wieder, ob ſie wohl recht tut, 


aufgeladen wird, der ihn an den Ort ſeiner Beſtimmung ihren Jungen hierzulaſſen. 


bringen ſoll. Der Engler ſelbſt leiſtet ſeinem Enkel dieſen Der hat ſich bereits unter die anderen Lehrlinge ge⸗ 
Liebesdienſt. Und auch Frau Agnes nimmt mit auf dem ſellt, von den älteren gnädig und herablaſſend, von den 
Wagen Platz. Sie will doch wiſſen, wie ihr Kind dort bei jüngeren hingegen kameradſchaftlich und doch nicht ohne et⸗ 
fremden Leuten unterkommt, will ihm noch ſelbſt das Bett! was Schadenfreude aufgenommen, denn dieſe find hocher⸗ 


ſchütteln und ſeine wenigen Sachen ordnen helfen, ihm! freut, daß fie jetzt einen haben, auf den fie Tadel und alle 


Mut und Freude machen bei ſeinem Eintritt in das neue Le- unliebſame Arbeit abwälzen können. 

in den 
Der Lehrherr ſcheint ein jovialer und gerechter Mann Augen. Sie iſt beſorgt um ihren Jungen. Der reicht ihr 

zu ſein. Durchaus nicht hübſch und auch nicht groß und und dem alten Engler etwas hilflos und eingeſchüchtert 

kräftig, iſt er doch von einer Lebendigkeit und Regſamkeit ſeine Kinderhand zum Abſchied, iſt aber tapfer und gefaßt, 

die fait an das Ruheloſe grenzen. Witzig und überaus ge- und unterdrückt das Weinen. Der kleine Kerl will ſich von 

ſprächig, iſt er für alles intereſſiert, doch ohne Sorgfältig⸗ſeiner Traurigkeit nicht unterkriegen laſſen. Und übrigens: 


. x er keit und tieferes Durchdringen einer Sache, und fpringt | bald iſt ja wieder Sonntag, dann kommt er fie zum erſten⸗ 
und r e ei es are bei dem be- von dieſem bald auf jenes Thema über. Nun immerhin: mal beſuchen und kann erzählen, wie ihm die Lehre und 
en 155 a re 95 Hüb⸗ er ſcheint ehrlich, Er und ee zu fein! a fein neues Heim behagt. 
ne-Oswald Hält das für ſehr günflig; Frau Agnes it da. fielen Kummer. Sie konmt ihr seht unſompahich dor. Siebenundzwanzigſtes Kapitel. 
mit ſchon einverſtanden, und der Junge atmet auf, daß |, bree 2 re a 

5 x Vorlaut und von jener aufdringlichen Freundlichkeit, die Jahre ſind ins Land gegangen. 
alle Ungewißheit nun ein Ende hat. ſchmeichelt und nicht ehrlich iſt, wirkt fie mit ihrer drallen Der Sommer füllt die langen Tage, die ſich ſchon nach 
Oſtern iſt bald herangekommen. Still und feierlich fin- Perſon und dem knallroten Haarſchopf durchaus nicht wie Johanni, wie reife Früchte einer an den anderen reihen. 


det an Palmarum die Konfirmation ſtatt. Der Schimmel⸗ eine, die Mutterſtelle an den Lehrjungen vertreten will. 
baron und einige Mitkonfirmanden Werners ſind die ein⸗ Dazu iſt ſie ſelbſt Mutter einer großen Kinderſchar, zum 
zigen Gäſte. Der alte Engler fühlt ſich doch dem Jungen mindeſtens ein halbes Dutzend an der Zahl, die frech und 
gegenüber etwas ſchuldbewußt. Fauſtdicke Raupen hat er ungezogen in der Wohnung ſchreien und ſich balgen. 

ihm einſt in den Kopf geſetzt und von einer Drillingbüchſe Die Druckerei befindet ſich in einem Hofgebäude. Es iſt 
unt von eigenen Hunden, von grüner Uniform und e kleinerer Betrieb, in dem weder Zeitſchriften noch eine 
ſchmuckem Jägerhut; und nichts, nichts iſt hiervon in Er. Zeitung hergeſtellt werden. An Bücher iſt natürlich gar 
füllung gegangen, trotzdem es dieſer Enkel um den Alten ncht zu denken. Es werden hier nur Geſchäfts⸗ und Privat⸗ 
wirklich verdient hätte. Und nur deshalb, weil es dem druckſachen angefertigt. Und nicht ein einziger Gehilfe 
Schimmelbaron an den Geldbeutel hätte gehen können. wird beſchäftigt. Nur Lehrlinge, zurzeit ſchon vier an der 


Die Sonne iſt von früh bis ſpät am Schaffen. Doch iſt ihr 
beſtes Werk bereits getan. Durch der reifen Aehre Schwere 
neigen ſich auf den Feldern Tauſende und aber Tauſende 
Halme. Ein goldener Segen ſcheint auf der weiten Welt 
zu ruhen, der die Menſchen und alle Kreaturen Stunde um 
Stunde reicher und zufriedener macht. 

„Du wirſt das Haus wohl noch ganz aus den Fugen 
bringen, Oswald! Wenn jetzt die Leſchner⸗Mutter ihre 
Hütte ſehen könnte, die würde ſchier davor erſchrecken.“ 

Fortſetzung folgt. 
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Nerztliide Rundſchau. 


Der Rörper als Barometer. | 


Wetter und Gliederſchmerzen. — Wiſſenſchaftliche Beobachtungen in einer amerikaniſchen Klinik. — 
ein Gewitter vorausfühlten. — Krankheiten, 


Das naßkalte Wetter wirkt fi beſonders unangenehm 
auf geſundheitlichem Gebiet aus. Nicht nur den Erkältungen 
And Tür und Tor geöffnet, auch der Rheumatismus tritt 
ſtärker auf. Von jeher beſteht bei allen, die an Rheumatis- 
mus und Gliederſchmerzen leiden, der unerſchütterliche 
Glaube, daß ihre Schmerzen bei ſchönem Wetter kaum be⸗ 
merkbar werden, während ſie ſich bei ſchlechtem Wetter ſofort 
melden und oft bis zur Unerträglichkeit ſteigern. Es gibt in 
der ganzen Welt wohl kaum ein Dorf, das nicht mit einem 
alten Mannn aufwarten könnte, der in der Lage iſt, auf 
Grund ſeiner Schmerzempfindungen einen Witterungsum⸗ 
ſchlag vorauszuſagen. An der prognoſtiſchen Fäh'gteit die⸗ 
ſer geplagten Menſchen herrſcht ſo wenig ein Zweifel, daß die 
Aerzte der bekannten amerikaniſchen Mayo⸗Klinik ſich ent⸗ 
ſchloſſen, der Sache auf den Grund zu gehen und die Frage 
des Zuſammenhangs zwiſchen rheumatiſchen Schmerzen und 
Wetter einer eingehenden wiſſenſchaftlichen Nachprüfung zu 
unterziehen. Schon Hippokrates hat ja die Beobachtung ge- 
macht, daß Leute, die in einer von kalten und rauhen Win⸗ 
den heimgeſuchten Gegend wohnen, für beſtimmte Krank⸗ 
heitsarten eher disponiert ſind, als Leute, die in einem 
Klima leben, das von kalten Winden mehr oder weniger 
verſchont bleibt. In den letzten anderthalb Jahrhunderten 
hat es denn auch nicht an Verſuchen gefehlt, der Frage nach⸗ 
zugehen, und ſie zu beantworten, ob ein und welcher Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen barometriſchen Veränderungen und 
Niederſchlägen mit dem Auftreten von Schmerzen beſteht. 

Bei den Unterſuchungen der Aerzte der Mayo⸗Klinik 
wurde der Schwerpunkt darauf gelegt, durch Wetterbeobach⸗ 
tungen, die über lange Zeiträume ausgedehnt waren, Klar⸗ 
heit darüber zu erhalten, wie ſich der barometriſche Luft⸗ 
druck in den Schmerzempfindungen der Kranken auswirkt. 
Es wurde genau Buch darüber geführt, ob das Wetter klar 
und ſonnig, der Himmel bewölkt, oder wolkenlos war, ferner 
wurden Regen und Schneemengen auf das Genaueſte ge⸗ 
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Der Film im Dienſte der 
Medizin. | 


Die große Bedeutung, die die Kinematographie für die 
geſamte Medizin, beſonders aber für den mediziniſchen 
Unterricht gewonnen hat, iſt heute unbeſtritten. 

Die Feſthaltung von Krankheitserſcheinungen, wie zum 
Beiſpel Bewegungsſtörungen, namentlich aber auch die 
Aufnahme von Operationen oder von anderen Behandlungs⸗ 
methoden im bewegten Bilde, wird heute allgemein ausge⸗ 
übt. Der Wert ſolcher Aufnahmen beſteht nicht nur darin, 
daß ſie überall und jederzeit Lernenden und ſonſtwie In⸗ 
tereſſierten vorgeführt werden können, ſondern auch darin, 
daß durch die Vergrößerung, die Möglichkeit der Verlangſa⸗ 
mung des zeitlichen Ablaufs vieles im Bilde deutlich und 
eindrucksvoll geſtaltet wird, was ſich bei Betrachtung des 
wirklichen Vorgangs der Aufmerkſamkeit des Beſchauers 
entz eht. 

Als ſehr zukunftsreiches Gebiet der mediziniſchen Film⸗ 
aufnahmen iſt die Röntgen⸗Kinematographie zu betrachten, 
die Bewegungsvorgänge in den verborgenen inneren Or⸗ 
ganen dem Auge zugänglich macht. 

Kürzlich wurden intereſſante Mitteilungen über eine 
andere Art gemacht, Vorgänge im Körperinnern der Film⸗ 
kamera zugänglich zu machen. Schon lange wird mit Erfolg 
der Weg beſchritten, das Innere von Organen, die in einer 
gut paffierbaren Verbindung mit der Außenwelt ſtehen, wie 
Magen, Harnblaſe uſw. der direkten Beſichtigung durch das 
Auge zu unterwerfen. Dieſes Ziel wird ſo erreicht, daß ge⸗ 
eignet dünne fernrohrartige Inſtrumente, die an ihrem un⸗ 
teren Ende eine ganz kleine elektriſche Beleuchtungsvor⸗ 
richtung tragen, eingeführt werden und ſo dem Arzt er⸗ 
möglichen, irgendwelche krankhaften Veränderungen an der 
Schle mhaut der zu unterſuchenden Organe mit dem Auge 
wahrzunehmen. 
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Patienten, die 
die durch die Gegend bedingt find, 


meſſen. Auf Grund dieſer ausgiebigſt geführten Wetterauf⸗ 
zeichnungen wurde der Zuſtand der Kranken fortlaufend be⸗ 
obachtet. Es wurde dabei feſtgeſtellt, daß das Auftreten eines 
Sturms ſtets mit einer Steigerung der Schmerzen verbunden 
war, daß hingegen an ſonnigen Tagen die Patienten von 
einem Nachlaſſen der Schmerzen zu berichten wußten. Gera⸗ 
dezu verblüffend aber war die Feſtſtellung der Tatſache, daß 
eine anhaltende Periode ſchönen Wetters unweigerlich eine 
allgemeine Beſſerung des Zuſtands der Kranken zur Folge 
hatte. Man kam fernerhin zu dem Schluß, daß zwiſchen 
Schmerzen in den Gelenken und der Annäherung oder dem 
Auftreten eines Sturms ein mittelbarer Zuſammenhang 
nachgewieſen werden konnte. Eines Morgens, als beiſpiels⸗ 
weiſe die Sonne ſchien, und keine Wolken am Himmel zu 
entdecken war, ſchienen ſich die zwölf Patienten der Klinik, 
die an Gelenkentzündung litten, vorzüglich zu fühlen. Aber 
ſchon am Nachmittag beklagte ſich ein Kranker nach dem 
anderen über das Auftreten ſtarker Schmerzen, obgleich der 
Himmel noch immer klar und ſonnig war. Am Spätnach⸗ 
mittag brach den plötzlich und ohne vorausgegangene Be⸗ 
wölkung ein von ſtarkem Sturm begleitetes Gewitter aus. 


Die täglichen Beobachtungen in der Klinik beſchränkten 
ſich nicht auf die Feſtſtellung der Temperatur und der Him⸗ 
melsſicht, ſondern bezogen auch die Niederſchlagsmenge und 
die Luftelektr zität in den Kreis der ſtändigen Beobachtun⸗ 
gen ein. Auf Grund dieſer Beobachtungen, die ſich auf 376 
Patienten und über einen Zeitraum von einem Jahre er⸗ 
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Nr. 284. A 


für Unterrichtszwecke, ſondern auch für die Erkennung und 
Behandlung von Krankheiten der Nieren und Blaſe weittos⸗ 
gende Bedeutung gewinnen wird. Dr. M. 


Wie erlangt man Schönheit 
und Grazie? 


Nicht durch Hungern, aber durch Regelung der Se- 
nährungsweiſe und durch mit Ruhe verbundene Uebungen. 

Hungern iſt manchmal auch geſundheitleich wichtig. Der 
Organismus, der krank iſt, verlangt oft inſtinktmäßig dieſe 
Heilmethode; einen Kranken, der die Nahrung verweigert, 
zum Eſſen zu zwingen, kann eher ſchaden als nützen. Gs 
gibt auch eine Reihe von Krantheitsfällen, in denen eine 
unter ärztlicher Kontrolle durchgeführte Hunger⸗ oder Fa⸗ 
ſtenkur, zeitlich beſchränkt, von Nutzen iſt. 

Die Schlankheit aber durch Hungerkuren zu erzwingen, 
aus Gründen der Schönheit zu hungern, um ſich feines 
Fettes zu entledigen, kann geſundheitliche Gefahren haben 

Gewiß kann man in geeigneten Fällen durch R-gulfe- 
rung der Ernährungsweiſe Entfettung erzielen. Aber kon⸗ 
ſequent, dauernd deshalb Butter, Milch, Käſe, fettes Fleiſch, 
Zuckerſachen uſw. aus ſeiner Koſt auszuſchließen, kann zum 
Zuſammenbruch des Organismus führen. Denn ein gewiſſes 
Maß von Fett iſt notwendig, iſt eine Art Reſerve, für den 
Fall, daß der Körper neue Energ’equellen braucht. Wenn 
man nicht übertreibt, ſeine Ernährung in Rückſicht auf ſeine 
Eignung zum Fettanſatz reguliert, nicht zwiſchen den regu⸗ 
lären Mahlzeiten allzuviel naſcht, kann man auch ohne Hun⸗ 
gern und ohne Gewaltſamkeit zum Ziel kommen. Man muß 
nur etwas für ſich tun. Man muß nur etwas Regelmäßigkeit 
in ſein Leben bringen, vor allem mehr Ruhe ſich ſchaffen, 
die nicht zum Fettanſatz führt, wenn ſie mit leichten Uebun⸗ 
gen vergeſellſchaftet iſt. 

Als ſolche Uebungen, für die immer Zeit iſt, die jeder 
leicht durchführen kann, ſeien folgende genannt: 

Morgens vorm Aufſtehen die Betten zur Seite werfen 


auch nur in der Beleuchtungsfrage. Das ſich aus außeror⸗ 


ſtreckten, kamen die Aerzte zu dem Ergebnis, daß für 72 und die Glieder ganz ausſtrecken, mehrere Minuten lang. 
Prozent der Beobachtungszeit ein poſitiver Zuſammenhang Dann noch im Bett, leichte gymnaſtiſche Uebungen machen: 
zwiſchen der Kurve der Schmerzen und der des Luftdrucks Heben der Beine, erſt einzeln, dann beide, Strecken, im Knie 
feſtzuſtellen war. In 21 Prozent der Fälle war dieſer Zu⸗ beugen uſw. 
ſammenhang auch vorhanden, doch eine direkte Wechſelwir⸗ Das Fenſter öffnen und tief atmen, mehrmals ein und 
kung zwiſchen Luftdruck und Schmerzgefühl nicht ſeſtzu· aus, mit geſchloſſenem Munde. 
ſtellen. Nach beendeter Arbeit fi wieder lang ausſtrecken, auf 
deinem Diwan oder Bett. Den Kopf niedrig, unterm Rücken 
Nein weiches Kſſen. So eine halbe Stunde lang, nichts tun. 
nichts ſprechen, nicht denken. Vorm Eſſen iſt das ſehr zweck⸗ 
Bei der Harnblaſe ſpielt dieſe direkte Unterſuchung ver- mäßig. f i x 
mittels des Zyſtoſtops dadurch eine beſonders wichtige Rolle. Regelmäßig ſpazieren gehen, was durch Haſten auf den 
weil es unter ſeiner Leitung gelingt, die dort endenden, Straßen und Einkäufe machen nicht erſetzt wird. Langſam, 
engen Ausführungsgänge der Nieren einzeln zu ſondieren mit hocherhobenem Kopf. f 
und dadurch wichtige Anhaltspunkte über den Zuſtand jeder; _ Und dann angemeſſener Sport und Uebungen im 
der beiden Nieren für ſich zu gewinnen. 5 Freien, Tennisſpiel, Radfahren, Gartenarbeiten uſw. 
Eine photographiſche oder kinematographiſche Kamera Dr. B. 
iſt nun nichts anderes als ein Auge, und was dieſem recht, 
müßte ihr auch billig ſein. De Schwierigkeit, Vorgänge im 2 
Körperinnneren im bewegten Bilde feſtzuhalten, lag daher Iſt der Genuß von Glasſplittern 


dentlich vielen ganz kurzen Momentaufnahmen zuſammen⸗ geſundheitsſchädlich ? 


ſetzende Filmbild erfordert zu je'ner Herſtellung eine außer: | So fragt Dr. Greiff vom Hygieniſchen Staatsinſtitut 
ordentliche große Lichtfülle im Aufnahmeraum. Es iſt ſelbſt⸗ in Hamburg in der Münch. med. Wochenſchrift. Deſe un- 
verſtändlich unmöglich, eine ſolche im Körperinneren walten nütz erſcheinende Frage war dadurch in den Vordergrund 
zu laſſen, da weder eine Vermehrung der Zahl noch eine des Intereſſes gerückt worden, daß der Tod eines Arztes 
Vergrößerung der eingeführten Lämpchen möglich iſt oder durch ihm beigebrachtes Glaspulver herbeigeführt ſein ſollte, 


die Intenſität ihrer Lichtwirkung geſteigert werden kann. eine Nachricht, die ſich ſpäter nicht beſtätigte. Gleichwohl hat 
Die damit verbundene Hieentw'delung und andere Gefahr⸗ das Dr. Greiff Anlaß gegeben, die Frage durch Verſuche 


momente ſchließen dies aus. So mußte denn ein anderer an Ratten und Katzen zu klären. Das Ergebnis ſeiner Un- 
äußerſt ſchwieriger, nur durch die großen Fortſchritte der terſuchungen war, daß man den Tieren pulveriſiertes Glas 
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optiſchen Inſtrumententechnik möglicher Weg geſchaffen 


werden: das Linſenſyſtem der Zyſtoſkope mußte ſo lichtſtark 


geſtaltet werden, daß die Helligkeit des Miniaturlämpchens 
ausreichte, dem rollenden Filmband die zu klaren Aufnah⸗ 
men nötige Lichtmenge zukommen zu laſſen. 

Der vorgeführte Film des Blaſeninneren zeigt in aus⸗ 
gezeichneter Deutlichkeit die dort ſich abſpielenden Vorgänge. 
Nicht nur Bewegungen der Blaſenwandungen, Geſchwülſte 
uſw. waren deutlich zu erkennen. Es war auch genau zu 
verfolgen, wie der in den Nieren bereitete Harn ruckweiſe 
in die Blaſe geſchleudert wurde, und wie dieſer Rhythmus 
bei verſchiedenen Perſonen und unter verſchiedenen Bedin⸗ 
gungen deutliche Abweichungen zeigte. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die nach den 
verſchiedenſten Richtungen ausbaufähige Methode nicht nur 
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ohne Schwierigkeit mit der Nahrung und ohne Schädigung 
ihrer Geſundheit beibringen konnte; natürlich durfte die 
Korngröße des Glaspulvers eine gewiſſe Größe nicht über⸗ 
ſchreiten. Daraus geht auch hervor, daß geſtoßenes Glas als 
Rattenwertilgungsmittel, wozu es häufig verwendet wird, 
ſich nicht eignet. Beſitzt alſo auch die Darmſchleimhaut in 
ihrem anatomiſchen Aufbau und der einhüllenden Wirkung 
der Darmnahrung eine Schutzvorrichtung, die durch Fremd⸗ 
körper nicht ſo leicht zerſtört werden kann, ſo iſt gepulver⸗ 
tes Glas — — — als tägliche Nahrung einzuführen, doch 
wohl nicht empfehlenswert. Wir bleiben lieber bei unſeren 


bisherigen Nahrungsſtoffen, um ſo mehr, als Glaspulver 
weder durch Geſchmack noch durch Nährwert einen Antez 
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